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„nglanb.
2>eilt[ujlailb. (3um Äatfer»«Kanö»cr in ©djlefien)

witb golgcnbc« betid)tct : gut ba« tieejähtlgc Äaifct»«Kanc»et
be« V. unb VI. Sltmec»Äotp« finb fcle näljctcn (Beftimmungen

babin getroffen werben, baß am greitag, fcen 8. ©eptember, fcie

große «Baratt te« V. Sltmee-Äorp« ßattßttfcet, weldjer ßdj am

©onnabenb, ten 9. ©eptember, fca« Äorp«manö»er beffelben bef

Sffiofjlau anfdjließt. ©Ie große «Barate für bat VI. Slrmee«

«Äorp« ffl füt ten 11. ©eptembet feßgefetjt, ba« Äorpämanöoer
tiefe« 5ltmee=Actpê für ben 12. September jtotfdjcn „cêlau
uno Delê. ©te großen gelfcmanöocr ber beiben Slmiee=Äctp«

gegen einanbet ßnben »om 14. bi« 16. ©eptembet jwifdjen
Subnltj unb bct Sinie «§unb«fetb=DeI« ßatt. ©a« Jpaupt»

quartier te« „aiferô fowfe ba« gefammte £oflaget wirb fn SBreS

lau aufgefdjlagen, wofclbfl audj blc ju fcen «Kanöoern erfdjeinen»

ben ftembtänbifdjcn Dfpjiere Ihren Slufentbalt nehmen werben.

Defterretd). (©fe 3eitung«»Äortefponbenten
in fcet #etjegowina) wetfccn, wie e« fdjeint, etwa« futj
gehalten unb c« wirb — wie angemeffen — ©orge getragen,
fcaß Iljre „rtdjte fcen Aricgêoperationen feinen Sdjaten jufügen.
— ©er „«Kandjeßer ©uartlan" beßätigt in einem etroaê fpil«,

gehaltenen Slttifel, taß fein Äcrrcfponfcent in ©atmatlen, «Dir.

„an«, juerft »on ben «Ktlltärbcbörben ben «Befehl ertjalten habe,

ba« ôjîerrcldjifdje ©ebiet ju »erlaffen unb bann »erhaftet worben

fei. ©ie ofßjlöfc „©all» Dccwê' wld roiffen, baß fcle englifdje

tUcgfcrung ßdj bemülje, feine gtellaffung ju erlangen, „©iefe
leitete «Jiadjtidjt wirb man geneigt fein ju bejweifeln," fagt tie
„Oîorfcb. Sldg. 3tg.", „wenn man ßdj fcer «Berorbnung erinnert'
ble wähtenb fceê Äriegee in Slfgrjantflan für fcie Äorrefponbcnten

auf bem „ttcgêfdjauplafjc etlaffen wuttc ©« iß batln untet
Slnfcctm ju lefen, fcaß jeter Äorrefponbcnt eine fajttftlldje Slccnj

nadjfudjen muß, In weldjet tie Scituttgen genannt fino, fût bie

et Ittjrelbt; baß fte Sitte ein äußere« Äennjefdjen (distinctive
badge) tragen unfc fletè tic Sfcenj bei ßdj führen muffen, fcaß

ße nidjt in freutfcen ©ptadjen fcttcfponoltcn bürfen, fcaß ein Df»
ßjler fce« ©cneralßabc« bie (Scnfur Ibrer «Bcrfdjte uno Stlcgratnmc
üben, Silice, wa« et füt ungeefgnet Ijätt, ßteldjen obet jutüdhal»
len, oudj »etlangen fann, baß fcic (Stiefe unfc „legramme aue»

fd)ließltdj fcurdj itjn an bie betreffenbe Seitung beförbert wetfccn,

baß bct Äottefponfcent ein »oUftänbfgc« „emplar fcer Seitung,
für fcie er fdjreibt, fcem Dbctbcfefjlêbabet »otjulegen tjat, enblldji
fcaß ade (Bctldjtctßattet untet bem mflitätifdjen ©ttafcobet (Mutiny

Act) ßiljen unb bemgemäß wegen jebe« Suwfbetianbcln«

gegen biefe «Betortnung beßraft werben." «Kr. „an« ha' 'm
oßerrcldjifdjcu Saget, wie fetne (Berichte bewtlfen, eine immet
nodj gröfjere grclljelt genoffen.

— (©fn fonfUjtitet ©I cgeêb e r idj t.) „ iß
wohl nodj nie bagewefen, fcaß fcie (Beröffentlidjung eine« (Betidjtä
übet einen ©tfolg tet eigenen Stuppen untetfagt wutfcc uno

bodj hat bct ©taatêanwalt »on (Brag »crfdjicbene Seitungen fon»

ß«jlten laffen, weil fte einen «Betldjt über btn ©leg ber ößer»

reldjlfdjcn Sruppen übet bte aufßänbifdjen _üb|fa„n btadjten.
— ©« ift nun tidjtig, fcie ößctteidjifdjcn 3citungen hatten tn
ben legten 25 Sabten wenig ©elegenbeit über fcle ©lege ber

Slrmee ju bciidjten; gleidjwoht jeugt ta« SBcrgcben be« ©taatê«

anwaltcê »on einer großen ©infalt, fo oaß man geneigt fefn fann,
ttefelbe für abßdjtlid) ju halten. — Slllcrblng«, bte Seltungcn
foden nidjt über bie Sruppenberoegungen beridjten, tamlt ber

geinb baoon feine »orjcitlge Äenntnfß erhalte, bodj wenn cr gc»

fdjlagen wurfcc, fo wirb er wof)t babei gcwcfcn fefn unb oon ben

©djlägen auf anbete «Beffe al« fcutdj bfe Scltungen Äcnntniß
erbalten haben.

granïreidj. («Jccfrutftungêgefetj.) ©et «Kfnißer»

rath bcfdjäftigte ßdj am 18. b. mit beut neuen, oon beut „liege»
mlnißet, ©enetal „dot, entwotfenen unb »om Dbeiftfeg«ratf)
gutgeheißenen «Jicfrtitftung«gefe|. ©ic ©lenßjcit Iß fn bfefem

©efetje auf btei Sabte ßrttt ; In ben folgenten jwei 3a()ten
foden fcle au«gebicntcn ©olbaten, jefcodj nur im galle eine«

Ärieg«, jum ©lenßc in ber aftioen Slimec einberufen werben

bütfen. ©a man au« (Bubgettüdßdjten nidjt ade bfcnßfäfjlgen

„annfdjaften btef Sabte lang unter fcen gähnen behalten fann,
fo werten ble jährlichen Kontingente in jwel „ategortttt ge»

fdjfefcen, »on fce nen ble eine unb ßätfere brei Sah», He antere

nur ein 3aljr ju fclenen hat. ©Iefe ©djclfcung witb „rdj ba«

Soo« bewitft unfc jwar geljt tic StuSloofung nfdjt mehr ber

©tellung »oretn, fonbern ße folgt Itjr unfc bcfdjränft ßdj alfo

auf fcle für blenßtauglldj befunbenen Snbiofbuen. "Diejenigen

«Kflftärpßicbtlgcn, weldje ßdj einem gelehrten «Beruft »(tuten,
faden »ott «JJedjWwcgcn In bie j nette «Partie beê «Kontingent«,

dergleichen ble ©eminatißen unb ©djulleljtet. ©er „njähilg«
gtelwidigenfclettß mit feinet «Brämie, wie cr jcfjt beftetjt, wiro |

gänjlldj abgefdjafft. gür eine (cidjtere SReftutlrung ber niebeten j

Äabre« foli butd) befonbete Untctofßjictefdjutcn gefotgt wetfccn ;

bfe (Ifofloctfotgungen fotten nur ©enjenigen ju Sh"1 werten,

wcldje mlnfceßcn« bref Sabre al« Untetofßjfcte gebfent haben,

©in »on ©ambetta au«geatbe(tet ©ntrourf, weldjer ber Äammer

ootgetegt wutbe, ßritt glctdjfatt« fcic aftioe ©ienßjcit auf btet

Sabte mit jwei Sabren ©i«ponlbilltät; ben Äaoatterißcn foli c«

freißeben, »iet Sab« ju bienen, woaegen ße ber «Referoe

nur jwel Sabre lang anjugefjören braudjen. ©cfjuUetjrer unfc

©cmfnatlßcn foden wie alle Slttbctn jum ©lenße jugejogen
werten. Sind) fonß fdjeint fcer ©ntwurf ©ambetta'ê ntdjt we»

fcntlfdj »on fcem beê Ätlcg«minißere abjuwelchen ; nur wid ct

fm «Brfnjfp fca« ganje Saljteêfonttngcnt auf bref Satjre btt Slrmee i

einoetlelben unb nadj bem erßen Saljre nur jebntaufenb, nadj

bem jweften Sabre jwanjfgtaufenb «Kann beurlauben, wobei fcaê \

Sntereffe ter gamllicn neben fcer guten Slußüijtung fcet ©olbaten

adein cntfdjcfoenb fefn fod.

granïreidj. („in teta ufgaben.) ©ct Ätiege»

mlnißet hat bei «Bctöflentlidjung fceê Sßtogtamme über bie »ott

fcen 3nfantetle«Dfßjleten (m SBfntcr 1881—82 ju beatbcltenfccn

wiffcnfdjaftlldjen «Aufgaben auf ©runb bct jüngßen ©rfabrungen
empfohlen, ble Slamata fo ju wählen, baß ße ber ©tettung be«

betreffenten Dfßjier« angemeßen ßnb unb baß ße ßdj auf praf»

tffdje Siele ridjten. „fonfccre Slufmerffamfeit wünfdjt cr ber

eigenen ©arnlfon unb ihrer Umgebung burdj (Berürfßdjilgung

»on beren gefdjldjtlldjen unb ßatißlfdjen SBejfcfjungen fcurdj Sei»

rafnaufnahmen unfc auf fcet Dcttlldjfcft baßtenbet gelfcbtenß»

unfc ähnlicher Stufgaben jugewenbet ju fehen. (Botfdjlägc ju
tablfalct Umgeßaltung fcet Jpecteêeinridjtungen ßnfc ju »ctmelfccn;

>8etbcßctung«anttäge haben ßdj tem (Bcßehenben anjufdjlleßcn.

©Ie beßen Sltbelten foden eingefenfcet, fbre SSerfaffer unfc 9tn»

fertiger fotten belohnt werben, ©ie ©ebiete, au« benen bfe Sluf»

gaben gewählt werben muffen, ßnb fcie nadjßefjenten : Saftif fcer

Snfanterie, «Karfdjfcienß, «Beförberung auf ©ifenbafinen, ©tufcium

ber Umgebungen bet ©atnlfon, Sdjießbfcnß, gelbbcfcßigung

unfc gelfcpionnietfclcnß, «§eeteêotganifation, «Berwaltungê» unfc

innerer ©tenß, Sluerüßung, «Betleifcung unb ©tnähtung. Slu«

atten tiefen ©ebieten ßnb wfeber einjelne ©egenßänfce Ijetsot»

geboben.

«Belgien, (©ine halbe ©arnlfon »ergiftet.) Sffiie

fcaê „Sournal fce Siège" mclbct, iß am 1. (Kärj bie Jpälfte bct

au« oievtjunbett «Kann bcßctjcnbcn ©arnlfon fcer Gitabettc oon

Süttld) »erglftct woroen. Äutj nadjfcem bie «„annfdjaft um »iet

Uljt ihte «Kcnage »ctjehtt Ijatte, jcigten ßdj bie Symptome oon

«Betglftung. ©cr (Baud) fdjwott bei ben «Kclßen ganj außet»

otbentlldj an, unfc faß Sitte würben »on Uebelfeit unb @tbtcd)en

befallen, ©fe alfogletd) herbeigerufenen Slerjte ließen fcen Gr»

franften unoetweilt fcie nötfjige Jpülfe angefcelhen. «Kan fdjreibt

tie (Bcrgiftung fcem jur Subercltung ter Speffcn »erwcnfcetcn

fdjlcchtcn Cette (Äunßbutter) ju. Slm 2. (Kärj Ijatte ßdj ber

Sußanb bei Ätanfen bereits gebeffert. «Jiodj etwa Ijutibert ßcben

in ärjtlldjct (Bebanblung, abet ble Sobeêgcfaljt iß oerfdjwunbcn.

— ©le bittigßcn Seben«mlttet ftnfc eben nfdjt immer bie juttäg»

lldjflen füt cie ©efunbfjeit.

(Snglanb. (Dtganifatlon bet Äaoatletic»«Bio»
n lete I tt ©ngl anfc.) ©nte 1876 wurte bie Dtganifatlon
bct englifdjen Äa»aOctic=«Bioniete »etfudjêwelfe in Slngriff ge»

nommen ; gegenwärtig iß ße bcßnltlo fcurdjgefübrt. gut ble

etßcn «Berfudje waren nur »let SRegimentet auêerfctjen gewefen.

Slnfang« wutbe fetne Snßtuftlon auegegeben; Drganfßrung unfc
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Ausland.
Deutschland. (Zum Kaiser-Manöver in Schielten)

win Folgendes berichtet: Für das diesjährige Kaiser-Manöver
des V. und VI. Armec-KorpS sind die näheren Bestimmungen

dahin getroffen worden, daß am Freitag, den 8. September, die

große Parade des V. Armee Korps stattfindet, welcher sich am

Sonnabend, den 9. September, das KorpSmanöver desselben bei

Wohlau anschließt. Die große Parade für das VI. Armee-

Korps ist für den 11. September festgesetzt, das Korpsmanöver
dieses Armee-Kvrpê für dcn 12, September zwischen Breslau
und OelS. Die großen Feldmanöver der beiden Amree-KorpS

gegen einander finden vom 14. bis 16. September zwischen

Trebnitz und der Linie Hundsseld-Oels statt. Das
Hauptquartier de« Kaisers sowie das gesanimte Hvflager wird tn Bres'
lau aufgeschlagen, woselbst auch die zu den Manöver» erscheinenden

fremdländischen Offiziere ihren Aufenthalt nehmen werden.

Oesterreich. (Die ZeitungS-Korresp «ridente,r
in der Herzegowina) werden, wie es schcinl, etwas kurz

gehalten und es wird — wie angemessen — Sorge geiragen,
daß ihre Berichte den Kricgsoperationen keinen Schaden zufügen.

— Der „Manchester Guardian" bestätigt in einem etwas spitz

gehaltenen Artikel, daß sein Korrespondent in Dalmatien, Mr.
Evans, zuerst »on den Militärbehörden den Befehl erhalten habe,

das österreichische Gebiet zu verlassen und dann verhaftet worden

sei. Die offiziöse „Daily News" will wissen, daß die englische

Regierung sich bemühe, seine Freilassung zu erlangen. „Diese
letztere Nachricht wird man geneigt sein zu bezweifeln," sagt die

„Nord». Allg. Ztg.", „wenn man sich der Verordnung erinnert'
die während des Krieges in Afghanistan für die Korrespvndcnken

auf dcm Kriegsschauplätze erlassen wurde. ES ist darin unter
Ariderm zu lesen, daß jeder Korrespondent eine schriftliche Licenz

nachsuche» muß, in wclchcr die Zcitungen genannt sind, sür die

er schreibt^ daß sie Alle etn äußere« Kennzeichen (ckistrnetivs
iiaeigs) tragen und stets die Ltccnz bci sich führen müssen, daß

sie ntcht tn fremden Sprachen korresxondircn dürfen, daß ein

Offizier dcS GeneralstabcS die Ecnsur tbrer Berichte und Telegramme
übcn, Alles, was er für ungeeignet hält, streichen oder zurückhalten,

auch verlangen kann, daß die Briefe und Telegramme
ausschließlich durch ihn an die betreffende Zettung befördert werden,

daß der Korrespondent ein vollständiges Eremplar der Zeitung,
sür die er schreibt, dem Oberbefehlshaber vorzulegen hat, endlich,

daß alle Berichterstatter unter dem militärischen Strafcoder (Nu-
twz- ^.et) stihen und demgemäß wegen jedes ZuwiderhandclnS

gegen dicse Verordnung bestraft werden." Mr. EvanS hat im
österreichischen Lager, wie seine Berichte beweisen, eine immer
noch größere Freiheit genossen.

— <Ein konfisztrter Stegesbericht.) Es ist

wohl noch nie dagewesen, daß die Veröffentlichung eines Berichts
über cinc» Erfolg der eigenen Truppen untersagt wurde un»

doch hat der Staatsanwall »on Prag verschiedene Zettungen ton»

fiSzircn lassen, weil sie einen Bericht übcx den Sieg dcr

österreichischen Truppen über die aufständische» Eüdslavcn brachten.

— ES ist „uu richtig, die österreichischen Zcitungen hatten tn
dcn letzten 25 Jahren wenig Gelegenheit über die Siege der

Armee zu berichten; gleichwohl zeugt das Vorgehen des

Staatsanwaltes von einer großen Einfalt, so daß man geneigt sein kann,

dieselbe für absichtlich zu halten. — Allerdings, die Zeitungen
solle» nicht über die Truppenbewegungen berichten, damit der

Feind davon keine «orzciiige Kenntniß erhalte, doch wenn cr
geschlagen wurde, so wird er wohl dabei gewesen sein und von den

Schlägen auf andere Weise als durch die Zcitungen Kenntniß
erkalten haben,

Frankreich. (RekrutirungSgesetz.) Der Ministerrath

beschäftigte sich am 18. d. mit dem nencn, von dcm KnegS-
minister, General Billot, entworfen?» und vom ObeikricgSrath
gutgeheißenen RekrutirungSgesetz. Dic Dienstzeit ist in diesem

Gesetze auf drei Jahre ffrtrt; in dcn solgcndcn zwei Jahren
sollen die ausgedienten Soldaten, jedoch nur im Falle eines

Kriegs, zum Dienste in der aktiven Armee einberufen werden

dürfen. Da man aus Budgetrückstchten nicht alle dienstfähigen

Mannschaften drei Jahre lang unter den Fahnen behalten kann,
so werden die jährlichen Konlingentc in zwei Kategorien

geschieden, »on denen die eine und stärkere drei Jahre, die andere

nur cin Jahr zu dienen hat. Diese Scheidung wird durch das

LooS bewirkt und zwar geht die AuSloosung nicht mehr dcr

Stellung voran, sondern sie folgt lhr und beschränkt sich also

auf die sür diensttauglich befundenen Individuen. Diejenigen

Mililärpftichtigen, welche sich einem gelehrten Beruft widmen,

fallen von Rechtswegen in die z vette Partie des Kontingents,

deßgteichen die Seminaristen »nd Schullehrer. Der Einjährig-
Frctwilligendienst mit seiner Prämie, wie er jetzt besteht, wird

gänzlich abgeschafft. Für eine leichtere Rckiutirung der niederen

KadreS soll durch besondere UnterofsizicrSschule» gesvrgi werde»;
die Ctvilversorgungen sollen nur Denjenigen zu Theil werde»,

welche mindestens drei Jahre als Unteroffiziere gedient haben. '

Ein von Gambetta auêgearbeiler Entwurf, welcher der Kammer

vorgelegt wurde, flrirt gleichfalls die aktive Dienstzcii auf drei

Jahre mit zwei Jahren DiSponibilität; den Kavalleristen soll eê

freistehen, vier Jahre zu dienen, wogegen sie dcr Rcservc

nur zwei Jahre lang anzugehören brauchen. Schullehrer und

Seminaristen sollen wie alle Andern zum Dienste zugezogen

werden. Auch sonst scheint der Entwurf Gambetta'S ntcht

wesentlich von dcm des Kriegsministers abzuweichen; nur will cr

im Prinzip dciS ganze JahreSkonlingent auf drei Jahre der Armee

einverleiben und nach dem ersten Jahre nur zehntausend, nach

dem zweiten Jahre zwanztgtausend Mann bcurlauben, wobci daê

Interesse dcr Familien neben der guten Aufführung dcr Soldaten

allein entscheidend sein soll.

Frankreich. (Wtnteraufgaben.) Der
Kriegsminister hat bei Veröffentlichung des Programmé übcr die von

den Infanterie-Offizieren im Wintcr 188 t—82 zu bearbeitenden

wissenschaftlichen Aufgaben auf Grund dcr jüngsten Erfahrungen
empfohlen, die Themaia so zu wählen, daß sie der Stellung des

betreffenden Offiziers angemessen sind und daß sie sich auf praktische

Ziele richten. Besondere Aufmerksamkeit wünscht er der

eigenen Garnison und ihrer Umgebung durch Berücksichtigung

von deren geschichtlichen und statistischen Beziehungen durch Ter-

rainaufnahmcn »nd auf der Ocrtlichkcit basircnder Felddicnst-

und ähnlicher Aufgaben zugewendet zu sehen. Vorschläge zu

radikaler Umgestaltung dcr Hccrcêeinrichtungen sind zu vermelden;

BcrbesserungSanrräge habcn sich dem Bestehenden anzuschließen.

Die besten Arbeiten sollen eingesendet, ihre Verfasser und

Anfertiger sollen belohnt werden. Die Gebiete, aus denen die

Aufgabe» gewählt werden müsse», sind die nachstehenden : Taktik der

Infanterie, Maischdienst, Beförderung auf Eisenbahnen, Studium

der Umgebungen der Garnison, Schießdicnst, Feldbefestigung

und Feldpionnierdtenst, Heeresorganisation, VerwaltungS- und

innerer Dienst, Ausrüstung, Bekleidung und Ernährung. AuS

allen diesen Gebieten find wieder einzelne Gegenstände

hervorgehoben.

Belgien. (Eine halbe Garnison vergiftet.) Wie

daS „Journal de Liöge" meldet, ist am 1. März die Hälfie der

auS vierhundert Mann bestehenden Garnison der Citadelle von

Lüttich vergiftet worden. Kurz nachdem die Mannschaft um vier

Uhr ihre Menage verzehrt hatte, zeigten sich die Symptome von

Vergiftung. Dcr Bauch schwoll bci dcn Meisten ganz

außerordentlich an, und fast Alle wurden von Uebelkett und Erbrechen

befallen. Die alsogleich herbeigerufenen Aerzte ließen dcn

Erkrankten unverweilt die nöthige Hülfe angedeihen. Man schreibt

die Vergiftung dcm zur Zubcrcttung der Speisen verwendeten

schlechten Fette (Kunstbutter) zu. Am 2, März hatte sich der

Zustand dcr Kranken bereits gebessert. Noch etwa hundert stehen

in ärztlicher Behandlung, aber die Todesgefahr ist verschwunden.

— Die billigsten Lebensmittel sind eben nicht immer die zuträglichsten

für die Gesundheit.

England. (Organisation der K av a l le ri c ,P i o-

n ter c i n E ng l a nd.) Ende 1876 wurde die Organisation

dcr englischen Kavallerie-Pioniere versuchsweise in Angriff
genommen ; gcgcnwZrttg ist sie definitiv durchgeführt. Für die

erstcn Versuche waren nur vier Regimenter auêerschen gewesen.

Anfangs wurde keine Instruktion ausgegeben; Organtstrung und



139 —
Sluerüßung fcet Sßfonfetc war bei fcen «Regimentern — »etfdjfe«

fcencn «Botfdjlägen gemäß — nidjt ble gleidje. ©ift 1879 wat
bie Stnfdjauung allgemein butdjgccrungcn, baß In jccer ©«fabron

einige «Jîelter »orfjanben fefn müßten, weldje ©emollrungêwerf«

jeuge unb im (Bebatfêfatte aud) Sffietfjeuge füt „batbetten »od»

fommen ju hanbhaben oetßänben.

jplcnacî) ftnb jeter ©êfabron 10 Sffietfjeuge (1 leidjte Ätampe,
1 leidjte ©djaufel, 1 §anbl)acfe, 1 «Spanfcfäge mit «Jialjmen, 1

©djncdcnbohrer, 2 ©djraubenfdjlüßel, 1 Swlctjangc obet ©djeete,

1 SKeßßab unb 1 ©ägefeite) jugewiefen unfc an fünf Äaoadetie«

«Pioniere, wotuntet ein Unterofßjiet iß, »ettljellt; jebet berfelben

ertjält außerfcem 1 Safdjermeffer. ©fe ©prengmunftion —
©djteßbaumwotlc in 22 ©djeiben labori« — mit 8 Spreng»

Patronen, jebe mit 0,61 m. langer (Bictforbjünfcfdjniit, ttägt fcet

Untetofßjfct. ©tcfelbe Wirt fm gtleben nidjt auegegeben. Sn

jeben «Bcloton ftnb 2 «pioniere eingeteilt. (Sefce« «Regiment bc»

fteljt au« 4 „fafcronen, jebe ©êfabron au« 2 (Bcloton«, troop.)
Sn jcbtm SRegimentê befietjt ein 3nßtuftion«fut« jut Untet»

wefiung fcet «Pioniere füt ihren £ienß fm gelbe, ©tc «Bleuler»

mannfdjaft wiib auê „eitern jufammcngeßellt, wcldje bereit« »or

Ihrer militätlfdjen ©ienßjelt Itgenb ein in ben ©ienß bct SBto»

r.tcrc cfnfdjlägfgc« «Ipantwcrf betrieben haben, ©ie Seitung fce«

Äurfe« tß einem Dfßjter unb einem Unterofßjiet jugewiefen.

©iefe beiben muffen jefcod) mft einem ©ettißfat bct ©enlefdjule

ju Sbatbam Itjre galjlgtelt al« Sehtet nadjgewicfen haben.

©le In fcen 3nßruftlon«fur« eingctbeiltcn Seute ftnb wäbrenb

bct ©auet fceêfclben »on jefcem anbeten ©Ienß oiêpenftrt. ©le
©auer fce« Äurfe« fod felbft bei ungünßfgct «KSitterung 12 Sage

nfdjt übetfdjteften.

©le Seit be« «Beginne« bct Äurfe witb »on ben t)°hen £tuP'
pen«Äommanbanten beßtmmt.

Sfflähtenb bet ©auet be« Äutfe« werten folgenbe Uebungen

»otgenommen:
«Beflelfcung«atbclten mft gafdjinen unfc glechtwetf, einfadje

©tiaßenauebeffetungen, einfadje Untetfunftsbauten fn einem Stup»
penlaget, «Ccrßetlung »on (Brunnen unb gllttit»Slppataten, »on

Sdjüfjengräben unfc anbetet leldjtet „feftigungen, »on SBcrfjauen

unb bergtefdjen /ijfnbewiffen ; (Bcfdjaffenheit unb ©ebraudj ber

Spreng» unb Sünbmfttel ; Uebungen mittelft tjötjerner ©rctclt»

patronen fm Slnbringen fcer Safcungcn, ©ptengung eine« (Balten«,

Sheotfe fcet ©emolitung »on «Brücfen, SKauern, Käufern, ©Ifen«

bahnen, Selegtapbenllnicn, (Btudj etnet ©djfene, SBerfudje mft
altem ©djienenmatetial; §olj»erbfnbungen, ©djlagen einet leidj»

ten Jpoljbrücfe.

(Bei aden tiefen Uebungen barf nur ble Sluerüßung bct «Bio»

niete jut SBetwenbung gelangen.

3äf)t!id) witfc (nad) fcem 20. gebtuat) etne befonbete Älaffe

»on Äa»aUetfe<fßionferen in ber «Kllitär»©enicfdjute ju (Jhatbam

jufammengeßedt. 3rte« fcet Äa»adetle»SRegtmcntct entfenbet füt
fclefe Äiaffe Je 1 ©ubaltetmDfßjIet unfc 1 ©ergent (gelbwebel),
um biefelben alt fieljrer füt ble Äa»aIIetfe««Blonfete auêbitben ju
laffen. 3n £lnfunft fott überhaupt jebet ©ubaltetn=Dfßjlet fcet

Äaoadctfe tiefen Äut« abfoloiten.
©er Äommanbant fcet ©enfettuppen fnfpfjfrt unt prüft petio»

bffdj ole beteit« abfotoltten unb mit einem Serttßfat »erfehenen

©lesen btefer «jßionferfdjute ju Sbatbam, um ßdj ju überjeugen,
ob bereit Äenninljfe In fcem ©pejialfadj blefelben geblieben finb.

(SKltllj. fce« f. f. Slrt.« u. @enlc»Äomlte.)

_ierfd|ie.e„e„.
— (Sie „itttär»3ioutnattfttt @j)anten„) Sffienn man

ßeht, mit weldjen ungeheuren ©djwferigfclten unftte fccutfdje

SKtl(tat»3outnallßff ju fampfen hat — fdjtcfbt bfe „ „ §eete«»
Sta." — roie ßd) trofe ber hohen SBilbung unb bem regen
©treben unfetet Dfßjiet=Äotp« unfere «Kll(tät»3eftfdjt(ften nur
mit «Kühe über Sffiaffer erbalten, fo fann man nidjt umhin,
ßdj ju erßaunen, wie tn Spanien 13 mttftärtfdje «Blattet ftieb»

lidj neben einanbet beßeben fönnen unb babei Jebe« berfelben
einen Seferfrelê beßfet, wie bei un« nut bie politifdjen Soutnale.
©ê wirft bieê eutfdjfefcen ein guteê Sidjt, ebenfowol;l auf ben

gleiß unb ble Sffiißbcgletbe tet fpanlfdjen Dfßjfete, al« audj auf

fcle ©ütc unb «Reidjbaltigfett fcer fpanlfdjen SKiIltär»3eltungen.
«Beibe« ßeht natürlich in engßer Sffiedjfelwlrfung. ©Ine Seitung

mit »Ielen Slbonnenten »ermag Ihre «Kitarbeiter beffer ju bc«

jafjlen, ble beffete «Bejahung (ortt audj befceutenbete «Kättnet

baju, bfe gebet in fcie $ano jtt nehmen. Umgefetjrt »etmag
eine Seitung mit wenigen Slbonnenten bei hohem «greife Im

Slttgcmelnen nut «Kittelmäßige« ju liefern.

©Ie fpanlfdjen «Kllltär»3eltungcn ßnb jum größten Sbeile

blfltg, uno gut, Ihre Slueßatlung iß bei faß allen feht gefdjmad«

»od, bei einigen fogat lururlö«.
3ebe Sffiaffe beßjst ein gadjblatt, wcldje« gewöhnlich »on ber

©enetal»©iteft(on fjerau«gegeben, in einigen gäden in fcet ©tu«

rfetef bfefet «Beljötbe gebrueft witfc. bleibet geböten :

1. gut tfe 3ngenlcute: ©et „Memorial de Ingenieros"
efn (Blatt, ba« feft 36 3afjten beftetjt unb am 1. unb 15. jeben

SKonat« crfdjefnt. @« bringt gebfegene Stuffäfce über alle 3rocigc
ber mllltätlfehen Scdjnff, SKittheltungcn über bie gortfdjritte ber

fremben Slrmeen, fowie blc SBcränberungcn Innerhalb ber Sffiaffe.

SU« „(lagen, in bct „rt bct (Beihefte ju unfetem «fRliltär»

Sffiodjcnblatt, ßno in jebem SKonat jirfa 40 ©eiten ©enffdjtlflen,
©tlaffc uno ofßjlclle ©oftimentc beigegeben, ©cr «Brei« bc»

trägt pro SKonat 1 granfen.
2. gür bie Strtiderie : „Memorial de Artilleria", feft 31

Satjren erfdjeincnb, jeben SKonat ein Jpeft à 1 gtanfen. ©«

bringt faft au«fdjließlldj attiflctlftlfdje Slnffäfjc unfc wfbmet fcen

ftemfccn Slrmeen eine fpejicde Slufmerffamfeit. Unter ben SKit»

atbeftetn bc« (Blatte« befleißigen fidj SBiele bet bcutfdjen ©ptadje,
wie fcle Slttlfcl übet fcie „SBelagctung »on ©ttaßbutg", fcle

Uebcrfetiung »on ©djett'« „tubien über bte Saftif ber Artillerie tc.

bewelfen.

3. gür blc Snfantetle: „Memorial de Infanteria", feit

1859 beftebenfc.

4. gut fctc Saoattctic : „Memorial de Caballeria."
©ic beiben leiteten wenlget gut unb In fcet Jpauptfadjc nut

ole auf bie Snfantetle unfc ©aoatterle bcjüglldjen ©rlaffe ent»

battenti.

5. gür fcen ©eneralftab : ©le „Revista militar espanola."
Sfe erfdjeint ctß im jweiten 3at)re, hat abet beteit« an SReldj«

haltlgfett bt« Snfjaltc« unb an ©ebiegentjcit bet gelieferten Sluf»

fäfje ade anbeten „deginnen übetttoffen. ©Ie beiben bi« fetjt

erfdjlenetten Saljtgänge bilben eine gunfcgrube »on inteteffanten

Slrbeiten übet Sljemataê au« fcer Äriegegefdjidjte, Dtganifatlon«»
Stubien u. fcgl.

6. gut blc SKilität««Betwaltung : „Boletin de la Admini-
Btracion militar", feit 1858.

7. gut fcie «Kilität»«§etlfunbc : „Memorial de Sanidad del

Ejercito y Armada unfc Revista de sanidad militar esp. y
estranjera".

©tßete fcle ©rlaffe unfc SBetorfcnungen enthalten!), leitete
bauptfädjltd) wiffenfdjaftlidjen 3»eden gewffcmet.

8. gut tfe Carabineros (©ouanietê): ©et „Memorial de

Carabineros".
©tenen fcle hiebet genannten SBlättet hauptfädjlidj fcen Snter»

effen fcet etnjelnen Sffiaffen, fo ßnb tie nacijfolgenben ben Singe»

hörigen fcet gefammten Sltmee unb SKarlne geroibmet. ©« ftnb

bie«: El Correo militar, la Correspondencia militar, La
Revista cientiflco-militar, La Illustracion militar.

©et „Correo militar" unb ble „Correspondencia militar"
ftno batuntet wo|jI ble »etbteltetßen. Sie etfdjeinen leben

jweiten Sag bef einem «Jätet« »on 80 «Bf. (4 „eaten) pro

SKonat. Sfjten 3ntjalt bilben ble mttitätifdjen gtagen be« Sage«,

SKlttheitung bet neuen ©tlaffe, SBefótfcetungen unfc «Berfejjungen,

futje «Radjtidjten übet fca« £eetwefen fce« „uêlanbeô, Sorte«»

«Berldjt, Sage«««Rculgfeitcn, Sheatet»„r(djte te. — alfo eine

«Klfdjung »on «Mem unfc 3rtem. ©Ie „Revista cientifico-
militar" cagegen llefcit nut SIttlfel in fcer Slrt bct oben et»

wähnten „Revista militar".
Sänger »erwellen muffen wir bei fcet „Illustracion militar",

©iefe« Im 3lo»embet »otigen Satjvt« »on Slrturo 3ancaba In'«

Sehen getufene (Blatt ßettt ßdj fcle tjotje Slufgabe, fn ben Äteffen

139 —
Ausrüstung der Pioniere war bei den Regimentern — verschiedenen

Vorschlägen gemäß — nicht die gleiche. Elst 1879 war
die Anschauung allgemein durchgedrungen, daß tn jeder Eskadron

einige Reiter vorhanden sein müßten, welche DemolirungSwerk-

zeuge und im Bedarfsfalle auch Werkzeuge für Erdarbeiten voll»

kommen zu handhaben »erständen.

Htcnach sind jeder Eskadron 10 Werkzeuge (1 leichte Krampe,
1 leichte Schaufel, 1 Handhacke, 1 Handsäge mit Nahmen, 1

Schncckcnbohrer, 2 Schraubenschlüssel, 1 Zwickzange oder Schee«,

1 Meßstab und 1 Sägefeile) zugewiesen und an fünf Kavallerie-

Pioniere, worunter ein Unteroffizier ist, »ertheilt; jeder derselben

erhält außerdem 1 Taschermcsser. Die Sprengmunttivn —
Schießbaumwolle in 22 Scheiben laborirt — mit 8

Sprengpatronen, jede mit 0,61 m. langer Bicksordzündschnur, trägt der

Unteroffizier. Dieselbe wird im Frieden ntcht ausgegeben. In
jeden Peloton sind 2 Pioniere eingetheilt. (Jedes Regiment
besteht aus 4 Eskadronen, jede Eskadron aus 2 Pelotons, troov.)

In jedem Regimente besteht ein JnstruktionskurS zur
Unterweisung dcr Pioniere für ihren Dienst im Felde. Die
Pioniermannschaft wird aus Reitern zusammengestellt, welche bereits vor

ihrcr militärischen Dienstzeit irgend ein tn dcn Dienst der

Pioniere einschlägiges Handwerk betrieben haben. Die Leitung des

Kurses ist einem Ossizter und einem Unteroffizier zugewiesen.

Diese beiden müssen jedoch mit einem «Zertifikat der Genieschule

zu Chatham ihre Fähigkeit als Lehrer nachgewiesen haben.

Die tn den JnstruktionskurS eingetheilten Leute sind während

dcr Dauer desselben »on jedem anderen Dienst biSpensirt. Die
Dauer des KurscS soll selbst bei ungünstiger Witterung 12 Tage

ntcht überschreiten.

Die Zeit des Beginnes der Kurse wird »on den hohen

Truppen-Kommandanten bestimmt.

Während der Dauer de« KurscS werden folgende Uebungen

vorgenommen:
BekletdungSardeiten mit Faschinen und Flechlwerk, einfache

Straßenausbesserungen, einfache Unterkunftsbauten tn etncm

Truppenlager, Herstellung von Brunnen und Flllrir-Apparaten, von

Schützengräben und anderer lelchter Befestigungen, »on Verhauen
und dergleichen Hindernissen; Beschaffenheit und Gebrauch der

Spreng- und Zündmittel; Uebungen mittelst hölzerner Ererctr-

patroncn tm Anbringen der Ladungen, Sprengung eines Balkens,

Theorie der Demoltrung von Brücken, Mauern, Häusern,
Eisenbahnen, Telegraphenlinien, Bruch einer Schiene, Versuche mit
altem Schienenmaterial; Holzverbindungen, Schlagen einer leichten

Holzbrücke.

Bet allen diesen Uebungen darf nur die Ausrüstung der

Pioniere zur Verwendung gelangen.

Jährlich wird (nach dem 20. Februar) cine besondere Klasse

von Kavallerie-Pionieren tn der Militär-Gentcschule zu Chatham

zusammengestellt. Jedes der Kavallerte-Rcgtmcntcr entsendet für
diese Klasse je 1 Subaltern-Offizier und 1 Sergent (Feldwebel),
um dieselben als Lehrer sür die Kavallerie-Pioniere ausbilden zu
passen. In Hinkunft soll überhaupt jcder Subaltern-Offizier der

Kavallerie diesen Kurs absolviren.

Der Kommandant der Genietruppen insptzirt und prüft periodisch

oie bereit« absolvirten und mtt einem (Zertifikat versehenen

Eleven dieser Pivnierschule zu Chatham, um sich zu überzeugen,
ob deren Kennlnisse in dem Spezialfach dieselben geblieben sind.

(Miilh. des k. k. Art.- u. Genic-Komite.)

Verschiedenes.
— (Die Militär-Journalistik Spaniens.) Wenn man

sieht, mit welchen ungeheuren Schwierigkeiten urchre deutsche

Mtlitär-Journalistik zu kämpfen hat — schreibt die „D. HeereS-

Zig." — wie sich trotz der hohen Bildung und dem regen
Streben unserer Ossizier-Korps unsere MilitZr-Zcitschrtsten nur
mit Mühe über Wasser erhalten, so kann man nicht umhin,
sich zu erstaunen, wie tn Spanien 13 mtlttärtsche Blätter fried-
Itch neben einander bestehen können und dabei jedes derselben

einen Leserkreis besitzt, wie bet uns nur die politischen Journale.
ES wirst dies entschieden ein gutes Licht, ebensowohl auf den

Fleiß und die Wißbegierde dcr spanischen Ossiziere, als auch auf

die Güte und Reichhaltigkett der spanischen Militär-Zeitungen.
Beides steht natürlich in engster Wechselwirkung. Eine Zeitung

mit vielen Abonnenten vermag ihre Mitarbeiter besser zu

bezahlen, die bessere Bezahlung lockt auch bedeutendere Männer

dazu, die Feder tn die Hand zu nehmen. Umgekehrt vermag
eine Zeitung mit wenigen Abonnenten bet hohem Preise im

Allgemeinen nur Mittelmäßigcs zu liefern.

Die spanischen Mtlttär-Zeilungcn sind zum größten Theile

billig und gut, ihre Ausstattung ist bei fast allen sehr geschm»ck>

»oll, bei elntgcn sogar lururiös.
Jede Waffe besitzt ein Fachblatt, rvclchcs gewöhnlich »on dcr

General-Direktion herausgegeben, in einigen Fällen in der Druckerei

dieser Behörde gedruckt wird. Hierher gehören:
1. Für die Ingenieure: Der „IVlemorisi àe Ingenieros"

ein Blatt, da« seit 36 Jahren besteht und am 1. und 15. jeden

Monats erscheint. Es bringt gediegene Aufsätze übcr alle Zweige
der militärischcn Technik, Mittheilungen über dic Fortschritte dcr

fremden Armeen, sowie dic Veränderungen innerhalb dcr Waffc.

AIs Beilagen, in dcr Art der Beihefte zu unserem Militär-
Wochenblatt, sind in jedem Monat zirka 40 Seiten Denkschrifien,

Erlasse und offizielle Dokumente beigegeben. Der Preis
beträgt pro Monat 1 Franken.

2. Für die Artillerie: „Nemorisi às trulleria", seit 31

Jahren erscheinend, jeden Monat ein Heft à 1 Franken. Es

bringt fast ausschließlich artilleristische Aufsätze und widmet den

fremden Armeen eine spezielle Aufmerksamkeit. Unter den

Mitarbeitern des Blattes befleißigen sich Viele der deutschen Sprache,

wie dtc Arttkcl über die „Belagerung von Straßburg", die

Ucbersetzung von Schell's Studien über die Taktik der Artillerie ic.

beweisen.

3. Für die Infanterie: Memorial às Infanteria", seit

1359 bestehend.

4. Für die Cavallerie: „Memorial às Oabailsria."
Dic beiden letzteren weniger gut und tn dcr Hauptsache nur

die auf die Infanterie und Cavallerie bezüglichen Erlasse

enthaltend,

5. Für den Generalstab: Die „Revist«, militar escanola."
Sie erscheint erst im zweiten Jahre, hat aber bereits an
Reichhaltigkeit des Inhaltes und an Gediegenheit der gelieferten Aussätze

alle anderen Colleginncn übertroffen. Die beiden bis jetzt

erschienenen Jahrgänge bilden cine Fundgrube »on interessanten

Arbeiten über Themata« aus dcr Kriegsgeschichte, OrgantsattonS-
Studien u. dgl.

6. Für die Militär-Verwaltung: „Loletm às I» ^àmivi-
stravioir rnilitsr", seit 1353.

7. Für die Militär-Heilkunde: Memorisi àe Laniàaà del

servito v brinaci», und Revista às sarriàsà militar esp. v
estraojers".

Erstere die Erlasse und Verordnungen enthaltend, letztere

hauptsächlich wissenschaftlichen Zwecken gewidmet.

3. Für die Oarabirrsros (Douaniers): Der Memorisi àe

Oarabineros".
Dienen dte bisher genannten Blätter hauptsächlich den Interessen

der einzelnen Waffen, so sind dte nachfolgenden den

Angehörigen der gesammten Armee und Marine gewidmet. Es sind

dies: i?I Oorre« militar, Is Oorrssrroiràsneia militar, lia
lîevists Lisntiileo-militsr, l,a lUrrstraoiem militar.

Der „Oorrso militar" und dte „Lorrssrroiräeneia militar"
sind darunter wohl dte »erbreitetsten. Sie erscheinen jeden

zweiten Tag bet einem Preis »on 80 Pf. (4 Realen) pro

Monat. Ihren Inhalt bilden die militärischen Fragen des Tage«,

Mittheilung der neuen Erlasse, Besörderungen und Versetzungen,

kurze Nachrichten übcr daê Heerwesen des Auslande«, CorteS-

Bertcht, Tages-Neutgkeitcn, Theater-Berichte tc. — also etne

Mischung »on Allem und Jedem. Die „Kevista «isntitrvo-
militar" dagegen liefert nur Artikel ir, der Art dcr oben

erwähnten „Revists militsr".
Länger verweilen müssen wir bei dcr „lürrstrseioir militar".

Dieses tm November vorigen Jahres von Arturo Zancada in's

Leben gerufene Blatt stellt sich die hohe Aufgabe, tn den Kreisen
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